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VO RWO RT 

Mit diesem Halbband, dessen Erscheinen zusammenfällt 
mit Hegels 150. Todestag, wird die Neubearbeitung des 
vierten Bandes und damit die gesamte 3. Auflage der 
Briefe von und an Hegel zum Abschluß gebracht. 

Bei der Aufteilung des vierten Bandes in zwei Halb­
bände, die wegen der starken Umfangserweiterung erfor­
derlich geworden war, konnte der erste Teil ganz den Do­
kumenten und Materialien zu Hegels Biographie gewidmet 
werden. Für den vorliegenden zweiten Teil verblieben die 
Edition der nachzutragenden Briefe und das umfangreiche 
kommentierende Register. Da beides eng auf die übrigen 
Bände bezogen ist, erleichtert diese Separierung dem Be­
nutzer das Arbeiten mit der Ausgabe. 

Die N adhträge zum Briefwedhsel sind von bisher 34 
Stücken auf über 90 Nummern angewachsen. Die hinzu­
gefügten Briefe sind fast alle von Hegel selbst. Es liegt in 
der Sache begründet, daß Briefe, die an Hegel gerichtet 
sind, nur noch ausnahmsweise zutagetreten können; sind 
solche Schreiben nicht in Hegels Nachlaß überliefert und 
damit längst bekannt, so müssen sie durchweg als verloren 
gelten. 

Die neu aufgefundenen Briefe Hegels sind vielfach schon 
seit langem durch die Hände der Autographensammler ge­
gangen und erst neuerdings in öffentliche Institute ge­
langt. Doch gibt es - als Forschungsergebnis oder Zu­
fallsfund - auch Einzelstücke aus Nachlässen und Bestän­
den, die noch nicht systematisch erschlossen waren. Darüber 
hinaus wird unsere Kenntnis des Regelsehen Briefwechsels 
immer noch gelegentlich bereichert durch bereits Gedruck­
tes, das sich an entlegener Stelle findet und erst jüngst in 
den Blickkreis der Regelforschung getreten ist (vgl. Br. 94a, 
368a, 513a, auch 701). 

überblicken wir die Nachträge im ganzen, so stoßen wir 
bei dem in dieser Neuauflage Hinzugekommenen einerseits 
auf Ergänzungen zu Korrespondenzen, die auch bisher 
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schon ausführlich dokumentiert waren, wie der Briefwechsel 
Hegels mit Niethammer, Frommann oder dem Heidelberger 
Verleger Winter. Andererseits tauchen bekannte und weni­
ger bekannte Personen erstmals als Briefpartner Hegels auf: 
so der Mineraloge Johann Georg Lenz, der Musikwissen­
schaftler Karl Breidenstein, der Dichter Karl Schall, ein Sohn 
Georg Christoph Lichtenbergs, der süddeutsche Bildungs­
reformer Friedrich Wilhelm Thiersch, der Pfarrer Wohl­
fahrt, der preußische Minister v. Beyme u. a. Eine inter­
essante kleine Gruppe bilden die Briefe, die Hegel 1801 an 
die Philosophische Fakultät Jena richtete; zusammen mit 
den im ersten Halbband dargebotenen Dokumenten (vgl. 
Dok. 62-64) vermitteln sie Einblick in den Vorgang von 
Hegels Habilitation. Aufmerksamkeit verdienen auch einige 
Stücke der familiären Korrespondenz: die beiden Briefe 
Hegels an sein damals sechsjähriges Söhnchen Karl (Br. 
358a und b ), das besorgte Schreiben von Hegels Schwieger­
mutter Susanne v. Tucher (Br. 324b) und der Reisebericht 
Marie Hegels an ihren Mann (Br. 582a) . Die Erzählfreudig­
keit des letztgenannten Briefes läßt erkennen, welchen In­
formationsverlust das Fehlen der übrigen Briefe von Hegels 
Gattin bedeutet. Das gilt nicht nur für ihre Briefe an Hegel 
selbst, sondern auch für ihre Korrespondenz mit Verwand­
ten, vor allem für die zahlreichen Schreiben an ihre Mutter, 
von denen wir wissen, die aber nicht erhalten sind. 

Die Neubearbeitung des Bandes konnte indessen nicht 
nur die Brieftexte und die zugehörigen Erläuterungen ver­
mehren, sondern auch einen Beitrag zur Durchklärung des 
bisherigen Bestandes leisten. Die bereits in der 1. Auflage 
enthaltenen Texte wurden anhand der angegebenen Quel­
len nochmals revidiert, die Anmerkungen zu großen Teilen 
neugefaßt. Die schwer entzifferbaren Entwürfe zu dem an 
Goethe gerichteten Brief 381, den Goethe für so wichtig 
hielt, daß er ihn im Rahmen seiner naturwissenschaftlichen 
Studien veröffentlichte, konnten in erheblich verbesserter 
Form wiedergegeben werden. 1  Einer der undatierten 

1 Demgegenüber haben wir die wenig ergiebigen Entwurfs­
splitter zu Brief 432 weggelassen. Solche Lesarten haben ihren 
Ort in einer historisch-kritischen Gesamtausgabe. 
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Briefe, die Hegel in einer Prozeßangelegenheit Schellings 
an den Rechtsanwalt Assal schrieb, konnte zeitlich anders 
als bisher bestimmt werden (früher Br. 44a, jetzt Br. 37c), 
was zugleich für die biographische Schellingforschung von 
Interesse ist. Eine gewichtige Unstimmigkeit im Datum 
(nämlich 1825 statt 1828) in einem Brief Hegels an Asverus 
(bisher Br. 486b, nun 571a) mußte nach inhaltlichen Indi­
zien berichtigt und der ganze Brief damit in einen neuen 
Verständnishorizont gerückt werden. Eine bedeutsame Kor­
rektur ist schließlich die hier begründete Ausscheidung 
zweier Briefe an Goethe aus den Jahren 1803 und 1804 ; 
der Nachweis, daß sie nicht von Hegel stammen (vgl. „Zu 
39" und „Zu 51"), beseitigt eine Verzeichnung, die das Bild 
der ersten Kontakte zwischen Hegel und Goethe geradezu 
unverständlich machte. 

Nicht mehr aufgenommen werden konnten, wegen der 
schon fortgeschrittenen Registerarbeiten, die vervollstän­
digten Texte der Briefe Sinclairs an Hegel, die Hoffmeister 
nur gekürzt ediert hat (vgl. Br. 60, 63, 66, 91, 97), die aber 
inzwischen in ihrem vollen Wortlaut bekanntgemacht wur­
den. 2 - Sicherlich ist auch weiterhin mit der Auffindung 
und Mitteilung bisher unbekannter Briefe und Dokumente 
zu rechnen; Interessenten werden ihre Aufmerksamkeit vor 
allem auf die jährlich erscheinenden Hegel-Studien zu rich­
ten haben, die sich solchen Editionen widmen. Dort findet 
sich auch ein älterer Aufsatz über nachweisliche Verluste 
aus Hegels Korrespondenz, der immer noch wesentliche 
Orientierung vermittelt.3 

Eine besondere Bedeutung kommt dem zweiten Haupt­
bestandteil dieses Halbbandes zu: dem mit biographischen 
Kommentaren versehenen Personenregister. Es ist daran zu 
erinnern, daß in den ausführlichen Anmerkungen, die jedem 
Band unserer Ausgabe beigegeben sind, auf biographische 
Erläuterungen zu den vorkommenden Personen ganz ver­
zichtet wurde. An die Stelle solcher Einzelanmerkungen, 

2 Vgl. Sinclairs Briefe an Hegel 1806/07. Mitgeteilt und erläu­
tert von Chr. Jamme. In: Hegel-Studien. 13 (1978), 17-52. 

3 G. Nicolin: Verlorenes aus Hegels Briefwechsel. In: Hegel­
Studien. 3 (1965), 79-94. 
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die zugleich viele hundert Verweisungen nötig gemacht 
hätten, tritt zusammenfassend das Personenregister mit 
seinen Kurzbiographien. Auch hier wurde die Fassung der 
1. Auflage durchgängig überarbeitet. In vielen Fällen 
konnten biographische Angaben komplettiert oder berich­
tigt werden; oft war es möglich, Personen erstmals oder 
anders als bisher zu identifizieren. Die große Zahl der neu 
hinzugekommenen Personen stellt nicht nur einen quanti­
tativen Zuwachs dar; das personale Geflecht der Genera­
tion Hegels, zu dem dieses Register Zugang eröffnet, er­
scheint insgesamt dichter und deutlicher. - Erwähnt sei, 
daß spätere Herausgeber und Autoren von Sekundärlitera­
tur, deren Namen in den Anmerkungen vorkommen, ohne 
biographische Erläuterung in das Register aufgenommen 
sind. 

Eine Neuerung gegenüber den früheren Auflagen ist 
das gesonderte Register der Korrespondenten. Es enthält 
die Nummern und Daten der Briefe und macht jeweils 
kenntlich, ob Hegel Schreiber oder Empfänger eines Briefes 
ist. So lassen sich die einzelnen Briefwechsel in ihrer Aus­
dehnung und Entwicklung, mit ihren Schwerpunkten und 
Unterbrechungen leicht überschauen. 

In Rezensionen des ersten Teilbandes wurde u. a. der 
Wunsch geäußert, dem Registerband möge auch eine Zeit­
tafel beigegeben werden, die es ermöglicht, die in Briefen 
und Dokumenten repräsentierten Ereignisse in den größe­
ren Zusammenhang einzuordnen. Eine solche Zeittafel, die 
in knapper Form die Stationen von Hegels Leben und 
Werk dem gleichzeitigen politischen und kulturellen Ge­
schehen gegenüberstellt, bildet den Abschluß dieses Bandes. 

Wieder habe ich für mancherlei Hilfe zu danken. Her­
vorheben darf ich die Unterstützung durch meinen derzei­
tigen Mitarbeiter Ernst W. Jaskolski; sie war so ausdauernd, 
engagiert und inhaltlich belangvoll, daß ich ihn für das 
Personenregister samt biographischem Kommentar mit Fug 
und Recht als Mitverfasser nenne. Viel Zeitaufwand und 
Sorgfalt hat außerdem Herr Karl Henkes der Erstellung 
des druckfertigen Manuskripts gewidmet. 
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Ein persönlicher Dank ganz anderer Art sei mir an dieser 
Stelle ebenfalls erlaubt. Es fügt sich, daß ich diese Vor­
bemerkungen, wie heute vor vier Jahren das Vorwort zum 
ersten Teilband, am Geburtstag meiner lieben Frau -
Milly Nicolin geb. Mühlenberg - niederschreibe. Damals 
schon sehr krank, ist sie im Sommer 1978 gestorben. Die 
Vollendung dieser editorischen Arbeit, die mich über Jahre 
hin beschäftigte, ist mir Anlaß, der unermüdlichen tätigen 
Anteilnahme meiner Frau an allem, was ich leisten konnte, 
dankbar zu gedenken. 

Bonn, am 20. April 1981 Friedhelm Nicolin 
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BRIE FE VON UND AN HEGEL 

NACHTRAGE 



B E R N (1793-1796) 

Zu 4. S T Ä U D L I  N A N H E  G E L ( F r a g m e n t )  

Stuttgart, 14. Dezember 1793 

[Stäudlin erinnert Hegel an die häufigen gemeinsamen Spa­
ziergänge nach Cannstatt1, wo sie den Genuß des Weines mit 
Scherz und Lachen würzten.]  

Diese durchlachten Stunden waren so süß, daß ich Ihnen, 
lieber Hegel, recht herzlichen Dank dafür weiß. Sie sind einer 
derjenigen Redlichen, die ganz für mich taugen und welche 
ich eben deswegen immer an meiner Seite haben möchte. 

[Weiter ist die Rede von Stäudlins Bedientem Johann, der 
ihnen durch seine originelle Naivität viel Spaß machte, so 
daß sie eine gewisse Sorte Witze nach ihm Johannitäten be­
nannten; zum Beispiel : ]  

Stäudlin: Johann, was ist ein Vers? 
Johann: Ein Vers ist, wenn's vomen anfangt und wieder 

aufhört und dann wieder vomen anfangt. -
Stäudlin: Was macht denn deine Seele nach dem Tode? 
Johann: Sie kriegt Flügel und fliegt geradeswegs dem Him­

mel zu. 
Stäudlin: Johann, wenn dein Seelenflügel 

Dich dereinst gen Himmel trägt, 
Nicht mehr deines Herren Prügel 
Staub aus deinem Wamse schlägt; 
Wenn dich dann die Engel lehren, 
Was ein Vers in Wahrheit sei, 
Und erstaunen alle Sphären 
über deine Johannei usw. 

3 



F R A N K F U R T  (1797-1800) 

27 a. U N B E K A N N T A N H E  G E L ( F r a g m e n t) 

Stuttgart, den 7. Aug. 1798 

. . . So lange übrigens nicht andere Einrichtungen in Absicht auf 
die Gesetzgebung gemacht sind, kommt bei vielen Landtagen 
gerade so viel heraus, als wenn in 27 Jahren einmal Einer ge­
halten wird. Sie sind nicht viel mehr, als eine neue Last für das 
getäuschte Volk. Auch die Entlassung der Landstände, welche Sie 
ganz allgemein hingelegt haben, ist eben so nichts weniger, als 
willkürlich. - Freilich, liebster Freund, ist unser Ansehen tief 
herabgesunken. Die Sachwalter der großen Nation haben die 
heiligsten Rechte der Menschheit der Verachtung und dem Hohn 
unserer Feinde preisgegeben. Ich kenne keine Rache, die ihrem 
Verbrechen angemessen wäre. Unter diesen Umständen würde 
auch die Bekanntmachung Ihres Aufsatzes1 für uns mehr übel 
als eine Wohltat sein. 

4 



J E N A  (1801-1807) 

30 a. H E  G E  L AN D 1 E PH 1 L 0  S 0 PH 1 S C  H E  
F A KU L TÄ T  J E N A  

[Von fremder Hand:] 
praes. d. 13. Aug. 1801. 

Amplissimi Philosophorum Ordinis 
Venerande Senior, 

ceterique Assessores gravissimil1 

Cum in illustri hac Academia, philosophiae theoreticae et 
practicae praelectiones habere in animo mihi sit, vos adeo, 
Viri amplissimi, ut ab illa, quae vobis est turn potestas, turn 
benignitas, eam, quae in hunc finem requiritur, facultatem, 
et quum olim ad philosophiae magistri gradum promotus 
sim, nunc, quae vocari solet, nostrificationem impetrem.2 

Amplissimi Viri, Valete. 
Jenae 
d. VIII. Aug. 1801 

Ad amplissimum 
Philosophorum Ordinem 
Academiae Jenensis 

Ge. Wilh. Frid. Hegel 
Philos. Doctor. 

30 b. H E G E L  A N  M E  H M E  L 

[Vor Mitte August 1801]  

Mit Vergnügen nehme ich Ihre gütige Einladung zu Ar­
beiten an Ihrem gelehrten lnstitute1 an und ersuche Sie da­
her, mir die Bouterw[ek'sche] Schrift2 baldmöglichst zu 
schicken; ich werde Ihrem gütigen Zutrauen zu entsprechen 
suchen. 

Sie wünschen, daß ich einige Schriften, die ich anzeigen 
möchte, vorschlüge; die jetzige philosophische Literatur 
bietet wenig eigentlich wissenschaftlich Interessantes dar; 

.) 



Schellings Schriften ausgenommen; wie Sie selbst am besten 
wissen. Fichtes sonnenklaren Beweis3 würde ich als einen 
unseligen, subjektiven Versuch, die Spekulation zu popula­
[ri] sieren, behandeln müssen. überhaupt wird man wohl 
genötigt sein, Fichtes und Schellings Sache immer mehr zu 
trennen, und ich habe dies durch eine Schrift zu befördern 
versucht4, die unter der Presse ist und woraus Sie weitere 
Bekanntschaft mit mir werden machen können. - Sonst 
sehe ich in den Meßkat [alogen] Rüd<erts Idealism[us] 5, 
Schulzes Kritik der theor [etischen] Phil [osophie] 6, - viel­
leicht : über Offenb [arung] und Myth [ologie] als Nach­
tr [ag] zu Kants Relig [ ion] 7, was etwa einer weitläufigem 
Rezens [ion] fähig wäre. Soviel ich mich erinnere, ist Dut­
tenhofer, Versuch8, schon angezeigt. Wollen Sie mir etwas 
hievon zuschid<en, so werde ich mich mit Vergnügen 
daran machen. 

Ich habe die Ehre zu sein 
pp. Hegel. 

An 
Herrn Professor Mehmel 

in 
Erlangen 

30 c. H E G E  L A N  V 0 I G  T 

[Von fremder Hand:] 
praes. den 15. August 18011 

Wohlgeborner Herr Hofrat! 

Ich habe die Ehre, Ihnen hiemit mein Diplom2, das Sie 
verlangten, zu schid<en. 

Was eine Erklärung über die Sicherheit meiner künftigen 
äußern Subsistenz betrifft, so ist leicht zu erkennen, daß 
wenn die philosophische Fakultät einerseits die Talente und 
die von ihnen abhängende Möglichkeit der Subsistenz nicht 
in Rechnung, als Vermögen, nimmt, sie andererseits auch 
keine solche Sicherheit versteht, die auf einem von Arbeit 
unabhängigen, ganz hinreichenden Einkommen beruhte, 
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sondern Sicherheit gegen eigentliche Not, gegen welche 
mich teils ein aus einigen tausenden Gulden bestehendes 
Vermögen8, teils die Verhältnisse meines Standes in Würt­
temberg' schützen. 

In Rücksicht auf die Forderung, daß eine Disputation der 
Erteilung der Erlaubnis zu lesen vorhergehen soll6 - wo­
von Sie mir heute die Eröffnung machten, so können Sie 
selbst urteilen, daß in den zwölf bis vierzehn Tagen, inner­
halb welcher die Anzeigen für den Katalog der Prälektionen 
eingegeben werden müssen, eine Disputation nicht ge­
schrieben, gedruckt, ausgegeben und verteidigt werden 
kann; aber ich zweifle nicht, daß, wenn ich den größten Teil 
oder die ganze Dissertation vor diesem Termin eingebe, Sie 
und die philosophische Fakultät befriedigt sein werden8; 
indem, so wenig ich die Nostrifikation ohne die Erlaubnis 
zu lesen und die Ankündigung hievon suchen würde, ich 
ebensowenig, durch Verspätung des Drucks und der Ver­
teidigung der Dissertation, welche alsdenn im Laufe des 
nächsten Monats geschehen könnte, etwas erreichen würde, 
da ja die philosophische Fakultät eine Suspension der Er­
laubnis in Händen hat. 

Wenn Sie, hochzuverehrender Herr Hofrat, diese Vor­
stellung natürlich finden, so ersuche ich Sie, sie bei der 
philosophischen Fakultät zu unterstützen, und habe die 
Ehre zu sein 

Jena den 16 August 1801 
Ihr 

gehorsamer Diener 
D. Hegel 

30d. H E G E L A N  V O I G T  

Wohlgeborner Herr! 

Ich wollte mir gestern abend die Freiheit nehmen, Ihnen 
meine Aufwartung zu machen, um bei Überbringung der 
Thesen1 Ihnen anzuzeigen, daß es in Ansehung meines 
Herrn Respondenten und der Herren Opponenten ganz so 
geblieben ist, wie ich die Ehre hatte, sie Ihnen zu nennen2• 
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Ich überschicke hiemit zugleich meinen Prälektionszettel, 
und habe darauf gleich die Ordnung bemerkt, wie ich höre, 
daß es den Statuten der Fakultät gemäß ist, nach der Ord­
nung der öffentlichen Disputation gesetzt zu werden3 ; und 
morgen werde ich die Ehre haben, Euer Wohlgeboren, zu 
der Zeit, die Sie mir bestimmt haben, zu diesem Akte abzu­
holen. Ich habe die Ehre zu sein, Euer Wohlgeboren 

26 August [ 1801]  

An 
Seiner Wohlgeboren 
Herrn Hofrat Voigt 

bei Hause 

gehorsamer Diener 
D. Hegel 

33 a. R U 0 F F  AN H E  G E  L 

Euer Hochwohlehrwürden 

verehrliches Schreiben vom 24t Febr.1 habe ich seinerzeit durch 
den Herrn Expeditionsrat Günzler erhalten, und dessen Inhalt 
dem herzoglichen Consistorio vorzutragen nicht ermanglet. Ich 
habe denselben nun hierauf diejenige Anordnung (auf den Fall, 
daß solche Ihnen noch nicht bekannt sei) bekannt zu machen, 
welche seit einiger Zeit allen herzoglichen Stipendiariis, die außer 
Lands reisen, zur Nachricht und Beobachtung mitgegeben wurde, 
und welche dahingeht, daß diejenigen, die sich solchergestalten 
außer Lands begeben, wenigstens ein bis zwei Jahr vor der Zeit, 
wo ihre Promotion bedienstet zu werden Hoffnung hat, ins Vater­
land zurückkehren und sich durch Vikariatsgeschäfte auf ein 
geistliches Amt vorbereiten sollen, indem man sonsten genötiget 
sein würde, sie um ein bis zwei Jahre später als die übrigen von 
ihrer Promotion zu bediensten.2 - Euer Hochwohlehrwürden 
kennen übrigens die Stellen, auf die ein herzoglicher Stipen­
diarius in diesen herzoglichen Landen entweder im Predig- oder 
im Schul- und Lehramt sich Hoffnung machen kann. Sie kennen 
auch ohne Zweifel die Forderungen, die man an die Bewerber 
um eine oder die andere jener Stellen in Absicht sowohl auf 
Kenntnisse als Ausbildung zu machen bisher gewohnt gewesen 
ist und machen zu müssen sich verpflichtet und berechtigt glaubt. 
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Ich zweifle daher ganz und gar nicht, daß Sie diesen Erwartun­
gen seinerzeit zu entsprechen sich werden angelegen sein lassen. 

Ich beharre mit vieler Hochachtung 
Euer Hochwohlehrwürden 

Stuttgart. 
d. 2t. Apr. 1802. 

gehorsamer Diener 
Konsistorial-Direktor 

Ruoff 

36 a. H E  G E  L AN D I E  G E  B R. R A M AN N 
(Fragment) 

Jena, 5. IV. 1803 

Ich überschicke hiemit vier Karolin, da der Abgang der 
Post mich hindert, die Rechnung zu suchen, um ihren Be­
lauf zu wissen und zu saldieren, und bitte mir einen hal­
ben Eimer Erlauer . . .  aus. 

37 a. H E G E L A N A S S A L ( F r a g m e n t) 

[Jena, nach dem 21 .  5. 1803] 

[Mit der Bitte um Übersendung der übrigen Akten und 
dgl. , ]  die Prof. Schelling auch ersucht hat, durchzulesen . . .  
Es ist mir diese Durchsicht nötig, um alsdann bei vorkom­
menden Fällen und weiterem Fortgang der Sache, teils mit 
Ihnen, nach Prof. Sch[ellings] Wunsche, aus der Sache zu 
sprechen, teils an Prof. Schelling gehörige Nachricht schik­
ken zu können. 

37 b. S C H  E L L I  N G A N  H E  G E  L 

[Murrhardt, Ende Mai 1803] 

Nur einige Augenblicke bleiben, Dir mit dem rückgehenden 
Kutscher zu schreiben. Nach einem etwas harten Übergang über 
den Thüringer Wald haben wir1 den 3ten Tag glücklich Bamberg 
erreicht und da zwei äußerst vergnügte Tage zugebracht. Marcus 
regiert Land' und Leute und hat sich sein zu einer Medizinal­
schule erhobenes Hospital wieder vortrefflich eingerichtet. Kilian 
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ist hoffentlich sehr erfreut über seine Anstellung, die viel vorteil­
hafter ist, als es die von Röschlaub war2 . Es wäre schön, wenn 
er nur gleich Jena verlassen und nach Bamberg gehen könnte. Von 
Bamberg sind wir über Würzburg, wohin wir von Marcus be­
gleitet und wo ein Aufenthalt von 1/2 Tag gemacht wurde, in 
3 Tagen hierher nach Murrhardt, in dieses anmutige, grüne 
waldigte Tal versetzt worden. Das Wetter hat uns trotz der ersten 
schlimmen Aspekten doch im ganzen begünstigt. 

Dein Köfferchen folgt mit größtem Dank von uns beiden zu­
rück 

Sei so gut, meinerseits sämtliche Freunde, insbesondre aber 
von Mme. Schlegel und mir Frommanns vielfach zu grüßen. 
Diese werden noch mit einem Auftrag wegen eines zurückge­
bliebnen Kastens beschwert worden sein. Ist dieser noch nicht 
abgegangen, so bitte sie, ihn mit Fracht über Nürnberg und 
nicht über Schwäbisch Hall zu schicken. 

Karl, der sich vor Freude nicht lassen kann, grüßt Dich : in 
14 Tagen wird er Doktor3• 

Leb wohl und schreib mir bald - gerade hierher, aber über 
Stuttgart 

Dein 
Schelling. 

37 c. H E G E L A N A S S A L 

[Ende Juni/ Anfang Juli 1803] 

P. P. 

Ich habe die Ehre, Euer Wohlgeboren die gedoppelte 
Schrift in Sachen Prof. Schellings zuzuschicken, und mache 
sehr meine Entschuldigung, daß ich sie so lange habe bei 
mir liegen lassen ; und füge hier die Punkte bei, über die 
mir eine Bemerkung eingefallen ist und die ich, um Ihnen 
wenigstens die Aufmerksamkeit zu zeigen, mit der ich Ihre 
vortreffliche Ausführung gelesen habe, anfüge. 

[Zu] Fol. 2 ad II. Hier wünschte Prof. Sch[elling] eine 
Anführung des Grundes, der Einrückung dieser Rechnung; 
denn so für sich allein gibt sie nicht zu erkennen, ob Gab­
ler diese Posten als Teile einer größern Schuld abbezahlt 
hat, oder ob er nicht jedesmal gerade nur so viel schuldig 
gewesen ist, oder ob diese Bezahlungen nicht Pränumera-
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tionen gewesen sind; in welchen beiden Fällen nichts gegen 
ihn daraus hervorgehen würde. 

ibid. pag. seq. Z. 29. 50 rtl. Hier nimmt Prof. Schelling 
diese höhere Angabe selbst zurüdc, und 13 Zeilen nachher 
ist die Summe mit 30 rtlr. erwähnt; die Änderung des obi­
gen ergibt sich aus dieser, die sonst in Widerspruch mitein­
ander stehen würden. 

Fol. 4. S. 2. „Indessen wird dessen Geständnis, - mit der 
Zeit nidit mehr nötig sein", usw. 

Dieser Punkt scheint mir besonders wichtig; da der Klä­
ger das Geständnis unmittelbar und offen selbst tut, so kann 
und muß es akzeptiert werden - wie auch Prof. Schelling 
bemerkt - und macht die weitere N achspürung des Be­
kl [agten] unnötig, noch mehr eine bloß bedingte Akzepta­
tion, auf den Fall, daß solches Negoziieren von dem Be­
kl [agten] in Erfahrung gebracht werden könne; durch wel­
ches bedingtes Annehmen des Geständnisses es vielmehr 
removiert wird und der Vorteil, der gegen Kläger daraus 
zu ziehen ist, verloren geht. 

- Dies sind die wenigen Dinge, bei denen ich etwas be­
merken zu müssen glaubte ; da ich heute an Prof. Schelling 
zu schreiben habe, so ersuche ich Sie, mich im Laufe des 
Tags, wenn Sie Zeit haben, mita) Wenigem wissen zu las­
sen, inwiefern Sie besonders über den letzten Punkt in das 
Verlangen des Prof. Sch[elling] , dies Geständnis des Geg­
ners geradezu anzunehmen, eingehen können, damit ich ihm 
seinem Wunsche gemäß das Nötige darüber schreiben 
könne, wenn etwa von seiner Disposition abzugehen wäre, 
an die ich mich zunächst zu halten habe und für mich nicht 
abstehen kann. 

Ich habe die Ehre mit aller Hochachtung zu sein 
Euer Wohlgeborn 

ergebenster D [iene]r  
D. Hegel. 

a) Hs. : mich mit 
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Zu 39. H E  G E  L A N  G 0 E T H  E 

[Der unter dieser Nummer in Band 1 abgedruckte Brief 
stammt nicht von Hegel.1] 

43 a. H E  G E  L A N  D 1 E G E B  R. R A M  A N  N 

Jena 28. Nov. 1803 

Hochgeehrtester Herr ! 

Mit dem morgenden Postwagen werden sechs Karolins 
von mir an Sie abgehen. Zugleich ersuche ich Sie, mir einen 
halben Eimer von dem weißen Franzwein, von dem Sie an 
Herrn D. Seeheck gegeben haben, zu überschicken; ich er­
suche Sie dabei, da er mir einiges davon abgelassen hat 
und ich ihm es in natura zurückzugeben versprochen, mir 
wenigstens von gleichguter Qualität, sowie auch sobald als 
möglich zu übermachen; womit ich mit aller Hochachtung 
die Ehre habe zu sein 

Ihr 

An 

gehors. Diener 
D. Hegel 

die Herrn Gebrüder Ramann 
frei in 

Erfurt 

Zu 51 . H E  G E  L A N  G 0 E T H  E 

[Der unter dieser Nummer in Band 1 abgedruckte Brief 
stammt nicht von Hegel.1] 

58 a. H E G E L  A N  D I E  G E B R .  R A M A N N  

Jena, 9 .  1 .  1806 

[Hegel bestellt Wein und bittet, die Sendung möglichst zu 
beschleunigen, damit sie nicht in den Marsch der Armee, 
der wie man sagt bevorsteht, fällt. ]  
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67 a. HEGEL AN DIE GEB R. RAM AN N 

Jena den 18 Aug 1806 

Hochgeehrter Herr! 

Ich bitte mir wieder, mit nächster Gelegenheit, einen 
Eimer guten weißen Franzweins zu dem gewöhnlichen 
Preise und gehörigen Maße aus; außer dem neulich Quit­
tierten habe ich vor einigen Tagen wieder etwas an Mlle 
Völker abgetragen, und werde nächstens im Stande sein, 
eine größere Summe zu übermachen1 ; womit ich in aller 
Hochachtung bin 

An 

Hochgeehrter Herr 
Ihr 

gehorsamer Diener 
Prof. Hegel 

die Herrn Gebrüder Ramann 
in 

Erfurt 
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